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Der altneue Vorsitzende der  
Christdemokraten Kalousek favorisiert die ODS, „aber…“ 

Auch Außenminister Svoboda wieder im Vorstand 
Traum von einer bürgerlichen Regierung verblasst 

 
 
 
Am 12. und 13.11. fand in Pilsen der 
diesjährige Parteitag der tschechi-
schen Christdemokraten (KDU-CSL) 
statt. Der bisherige Parteivorsitzende 
Miroslav Kalousek verteidigte als ein-
ziger Kandidat seinen Posten: 84 Pro-
zent der Delegierten stimmten für Ka-
lousek. Wenig Überraschendes auch 
bei der Wahl der stellvertretenden 
Vorsitzenden: Erster stellvertretender 
Vorsitzender wurde Jan Kasal, Vize-
präsident des Abgeordnetenhauses. 
Im Vorstand sitzen weiter: Außenmi-
nister Cyril Svoboda, Verkehrsminister 
Milan Šimonovský, der stellvertretende 
Hauptmann der Region Pardubice, 
Roman Línek, und der stellvertretende 
Hauptmann aus Mähren-Schlesien, 
Pavol Lukša. Dabei ist Lukša das ein-
zige neue Gesicht in der Parteifüh-
rung. Unklarheit gab es lediglich hin-
sichtlich der Wiederwahl Svobodas 
und der Wahl Luksas. Außenminister 
Svoboda hatte vor 2 Jahren in einer 
Kampfabstimmung den Vorsitz gegen 
den amtierenden Vorsitzenden Kalou-
sek abgeben müssen. Auch ein 
schlechtes Ergebnis wäre als weiteres 
Abrücken der Partei von Svoboda ge-
wertet worden und hätte den christlich-
sozialen Flügel geschwächt. Dazu 

kam es nicht. Im Gegenteil: Die Dele-
gierten stimmten mit relativer Mehrheit 
für Svoboda. Dieser erhielt das beste 
Ergebnis aller weiteren Vorstandsmit-
glieder. Nach der Wahl Luksas in den 
Vorstand kann jedoch konstatiert wer-
den: So viel KAS war noch nie! Bis auf 
Minister Simonovsky sind alle Vor-
standsmitglieder mit der Adenauer-
Stiftung eng verbunden. 
Nach einem Beschluss des Parteitags 
wird jetzt der Vorstand auf 4 anstatt 
wie bisher auf 2 Jahre gewählt. 
 
Freundschaft zwischen  
Kalousek und Klaus vertieft 
 

Überraschend 
erschien am 
13.11. der 

tschechische 
Präsident Vác-
lav Klaus zum 
Parteikongress 

der KDU-CSL. Seit dem Jahre 1989 
hatte kein tschechischer Präsident an 
irgendeinem Parteitag teilgenommen, 
mit der Ausnahme der Besuche Klaus’ 
als Ehrenvorsitzender an den Partei-
tagen der ODS. Klaus’ Anwesenheit in 
Pilsen wird als Zeichen der Unterstüt-

http://www.kas.de/proj/home/home/11/1/index.html
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zung des Vorsitzenden Kalousek ge-
wertet. Der Präsident wünschte den 
Christdemokraten bei der kommenden 
Wahl viel Erfolg und verdiente sich mit 
seiner kurzen Rede einen langen Ap-
plaus.  
 
Dass Klaus und Kalousek sich gut 
verstehen, ist kein Geheimnis. Noch 
im Frühjahr witzelten ODS-
Abgeordnete, von einer derartigen 
Zuneigung könne ihr Parteivorsitzen-
der Miroslav Topolánek nur träumen. 
Umgekehrt machte Kalousek auf dem 
Parteitag aus seiner Präferenz für die 
ODS als Koalitionspartner kein Hehl. 
Die meisten Christdemokraten sind 
jedoch derzeit zu einer klaren Koaliti-
onsaussage nicht bereit. Seitdem in 
den Umfragen ein Bündnis der ODS 
mit der KDU-ČSL keine Mehrheit mehr 
hat, ist für die Parteibasis auch ein 
Bündnis mit der ČSSD wieder denk-
bar.  
 
Schisma der KDU: 
Svoboda neben Kalousek, 
ČSSD aber auch ODS 
 
Ein klares Votum im Hinblick auf eine 
Kooperation mit der einen oder ande-
ren Seite (ODS oder CSSD) lehnte vor 
allem Außenminister Cyril Svoboda 

ab. Svoboda mahnte: 
„Der (derzeitige) 

christdemokratische 
politische Stil ist ag-
gressiv und nimmt an 
Koalitionspotenzial ab“. 

Senatsvizepräsident 
Petr Pithart fügte hin-

zu, Empörung über die Laster anderer 
und die Rolle des Richters stünden 
den Christdemokraten nicht an. Svo-
boda kritisierte, die KDU-ČSL verhielte 
sich gegenüber den Sozialdemokraten 
allzu „konfrontativ“. Sein Kurs wurde 
vom Parteitag honoriert: Schon im ers-

ten Wahldurchgang erhielt er die meis-
ten Stimmen. 
Trotz dieses Vertrauensbeweises ge-
genüber dem amtierenden Außenmi-
nister, wählten die Delegierten den-
noch Kalousek erneut zum Parteivor-
sitzenden. Neben Kalouseks Kurs der 
Annäherung an die ODS wurde auch 
sein geradliniger politischer Stil bestä-
tigt: Harte Verhandlungsmethoden und 
eine Bindung an die abgemachten 
Vereinbarungen. Für die politische 
Zukunft des fünfundvierzigjährigen 
Parteivorsitzenden werden jedoch die 
Wahlen im Juni 2006 wichtiger sein, 
als seine Wiederwahl zum Parteivor-
sitzenden. Kalousek setzte sich dabei 
eine hohe Messlatte: Die KDU visiere 
ein Wahlergebnis von über zehn Pro-
zent an.  
 
Ehrgeiziges Ziel: Kalousek  
verspricht zweistelliges Wahl-
ergebnis 
 
Kalousek geht sehr optimistisch in den 
Wahlkampf. Zum ersten Mal in der 
posttotalitären Parteigeschichte sollen 
die Christdemokraten über zehn Pro-
zent der Wählerstimmen erreichen. 
Der neue stellvertretende Parteivorsit-
zende Lukša geht mit seinen Progno-
sen noch weiter: „Brüder und Schwes-
tern (so die offizielle Bezeichnung für 
die tschechischen christdemokrati-
schen Parteifreunde), wir befinden uns 
sechseinhalb Monate vor den Wahlen. 
Vor den Wahlen, in denen wir meiner 
Meinung nach nicht ein ein- sondern 
ein zweistelliges Wahlergebnis errei-
chen werden.“ Die Kommentatoren der 
tschechischen politischen Landschaft 
sind sich jedoch einig: Die Unterstüt-
zung der KDU-ČSL, die sich um die 
acht Prozent bewegt, bleibt stabil.  
 
Jan Macháček schreibt in der Wirt-
schaftszeitung (Hospodářské noviny), 
die moderat konservativen Christde-
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mokraten zu wählen, sei vor allem die 
Sache der Familien- und Regionaltra-
dition. Daher warnt der Autor vor allzu 
großem Optimismus und behauptet: 
„Die Unterstützung für die Partei ist 
konstant, egal ob an der Parteispitze 
der für tschechische Verhältnisse kul-
tivierte Josef Lux, der proeuropäische 
Svoboda oder der leicht grobe Kalou-
sek steht“. Auch Jana Bendová zwei-
felt daran, dass die Christdemokraten 
für die Wähler eine Alternative zu den 
Bürgerlichen Demokraten oder zu den 
Sozialdemokraten sein können. Die 
Kommentatorin der auflagenstärksten 
Zeitung MFD sieht in der KDU-ČSL 
nur ein Zünglein an der Waage im 
Rahmen der Regierungsbildung. Für 
bislang ungebundene Wähler sei die 
KDU-CSL alles Andere als attraktiv 
Die jungen und gebildeten Wähler 
stört laut Bendová die Ablehnung der 
registrierten Partnerschaft, die repres-
sive Antidrogenpolitik oder die morali-
sierende Politik gegen Abtreibung. 
 
Traum von einer bürgerlichen 
Regierung verblasst 
 
Noch im April dieses Jahres genossen 
die Bürgerlichen Demokraten einen 
zwanzigprozentigen Vorsprung vor 
den Sozialdemokraten. In den Wahl-
umfragen Anfang November trennt die 
beiden größten Parteien nur noch ein 
Prozentpunkt: Die ODS unterstützen 
28 Prozent der Befragten, die ČSSD 
27 Prozent, 20.5 Prozent würden die 
Kommunisten wählen und 11.7 Pro-
zent die KDU-ČSL. Derzeit spricht al-
les für ein Kopf-an-Kopf-Rennen zwi-
schen der ODS und der ČSSD. Dem-
entsprechend verlieren die Christde-
mokraten an Bedeutung. Nach jetzi-
gen Erkenntnissen kann von einer Ko-
alition unter Einbeziehung der Christ-
demokraten nicht ausgegangen wer-
den. Der Traum von der rechtskonser-

vativen Regierung der ODS mit der 
KDU-ČSL verblasst.  
 
So ganz wollen sich jedoch Bürgerli-
chen Demokraten (ODS) die Vorfreu-
de auf einen Regierungswechsel nach 
8 Jahren Opposition allerdings nicht 
versalzen lassen: Die Umfrageergeb-
nisse bezeichneten sie als „nichtssa-
gend“. Trotz der Ungenauigkeit der 
Wahlprognosen lässt sich jedoch nicht 
verschweigen, dass die ČSSD aufhol-
te und derzeit mit den Kommunisten 
eine Mehrheit links der Mitte bildet. Die 
ODS dagegen stagniert. Nach Mei-
nung vieler Kommentatoren sind die 
Ursachen des Trends klar: Premiermi-
nister Jiří Paroubek ist aktiv, die ODS 
agiert schwach und ist farblos.  
 
Beobachter konstatieren: Die Bürgerli-
chen Demokraten nutzten kaum ihre 
Chancen, in der Zeit des Koalitionsver-
falls sich selbst ein klares Profil zu 
geben. Ihrer eigenen Taktik der „Null-
toleranz“ folgend, stimmten sie auch 
gegen Gesetzvorschläge, die in ihrem 
Programm stehen. Parallel dazu ver-
nachlässigten sie die Kultivierung des 
eigenen Programms. Außer harter 
Kritik an der Regierung waren die Bür-

gerlichen Demo-
kraten und ihr Par-
teichef Mirek To-
polánek mit Alter-

nativvorschlägen 
kaum wahrzu-
nehmen. Unter 
den Parteifreun-

den gibt es auch bereits kritische 
Stimmen: Der mächtige Landes-
hauptmann Mähren-Schlesiens, Evzen 
Tosenovsky warnt vor einem Scheitern 
in den Parlamentswahlen. Zu einem 
Wechsel in der Parteiführung wird es 
gleichwohl auch beim Parteitag in 
Brünn am 26.11. nicht kommen. Topo-
lanek und der gesamte Vorstand wur-
den erst im Dezember 2004 für 2 Jah-
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re gewählt. Trotz etwas unruhigerer 
Zeiten sollten die Ergebnisse in den 
Umfragen dennoch nicht überbewertet 
werden, Auch scheint manche mediale 
Kritik an Topolaneks Parteiführung 
übertrieben und von dem Wunsch ge-
tragen, die ODS und ihren Vorsitzen-
den „schwach schreiben“ zu wollen. 
So versteigen sich auch Kommentato-
ren, die ansonsten vorsichtig sind, zu 
nicht nachvollziehbaren Behauptun-
gen: Bis auf Topolanek selbst wären 
alle Vorstandsmitglieder noch aus der 
„alten Garde“ und von dem ehemali-
gen Vorsitzenden Klaus in ihre Positi-
onen gehievt worden, führt Chefredak-
teur Uwe Müller in der Prager Zeitung 
aus. 
Diese Bewertung ist falsch. Der Vor-
stand hat ein Durchschnittsalter von 
43 Jahren, schon deshalb kann von 
„alter Garde“ nicht die Rede sein. Ne-
ben Topolanek stehen die zu ihm loya-
len Mähren Necas und Langer, deren 
Verbindung zu Klaus allenfalls lose (im 
Fall Langer sogar völlig gekappt) ist. 
Auch Petr Bendl gilt nicht als Klaus-
nah. Nur der Prager Bürgermeister 
Pavel Bem wird eindeutig dem Klaus-
Lager zugerechnet. Auch die personel-
le Zusammensetzung der Geschäfts-
stelle der ODS trägt Topolaneks Hand-
schrift. Hier hat Topolanek ein völlig 
neues und auf ihn zugeschnittenes 
System geschaffen, angefangen beim 
erst seit kurzem amtierenden Ge-
schäftsführer Jaroslav Jurecka, der ein 
enger Vertrauter des Vorsitzenden ist. 
Topolaneks Aufgabe ist dennoch nicht 
einfach. Er muss die national-
konservativen Kreise mit der jungen 
und europafreundlichen Mittelschicht, 
die ebenfalls die Klientel der ODS bil-
det, versöhnen.  
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